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Unterwegs mit dem Auto. Plötzlich blinkt eine Anzeige 
auf: Niedriger Kraftstoffstand. Ich muss tanken. Die 
nächste Tankstelle ist bald in Sichtweite. Der Preis 
erschreckt wie immer seit einem Jahr, aber ich muss 
tanken. Zu meinem Ziel reicht es nämlich nicht, wie 
mir deutlich angezeigt wird.

An der Zapfsäule sind die Bewegungen mechani-
siert. Automatik in die Parkstellung, Motor aus. Hand-
bremse anziehen. Griff zur Geldbörse. Tankklappe ent-
riegeln. Aussteigen. Griff zur Zapfpistole. Kontrollblick 
auf den jetzt angezeigten Tankpreis. Umwenden zum 
Auto, Verschluss aufdrehen, Zapfpistole einhängen. – 
Oh. Der Tankdeckel ist  zu. Habe ich etwas vergessen? 
Ich kann mich nicht erinnern. Also Tür auf, ein Griff 
zum Tankdeckelentriegelungsschalter. 

Nichts passiert. Der Tankdeckel bleibt zu. Ich habe 
eine Energiekrise. 

Die vertrackte Situation klärt sich Gottseidank. Aber 
später auf der Autobahn denke ich dem Ereignis hin-
terher. Wie selbstverständlich ist es uns doch, Energie 
zu verbrauchen. Nicht nur Benzin, Gas, Strom, Kohle, 
Wasserstoff oder was wir alles nutzen. Sondern auch 
unsere eigene.  
Ich habe lange Jahre gedacht und so gelebt, als 
wäre meine Lebensenergie unerschöpflich. Bis ich 

auf einmal merkte, dass ich nicht mehr zwei drei 
Wasserkästen gleichzeitig die Treppe hochtragen 
kann, die Teenager schneller joggten als ich und 
50, 60 Stunden Arbeit die Woche ich nicht mehr ein-
fach aus den Kleidern schütteln kann. Und dass es  
Lebenssituationen gibt, die ungeheuer viel Energie 
ziehen. Da merkt man: Energie aufladen geht gar nicht 
einfach und Energie in Lebenskraft umzusetzen auch 
nicht. In dieser Situation habe ich auf einmal das 
Versprechen von Jesus Christus verstanden, das er 
den Menschen gegeben hat, die sich ihm anvertrauen: 
„Meine Kraft ist in den Schwachen mächtig.“

Wenn es Ihnen wir mir geht und Sie Lebensener-
gie brauchen, dann wünsche ich Ihnen von Herzen, 
dass Sie den persönlichen Tankdeckel aufmachen 
und Gottes Kraft in Ihr Leben hineinkommen lassen.

Ralf Tibusek
Redakteur

Energiekrise

„Meine Kraft  
ist in den  

Schwachen  
mächtig.“

Ralf Tibusek
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So tanke ich Energie 
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Die Füllstandbeobachtung ist mir 
auch für meine persönliche Energie 
wichtig. Im Blick auf meine körper-
liche Energie kann mein Body Sig-
nale senden, dass der Füllstand zu 
niedrig ist. Ich bekomme Kopfweh 
oder mich schmerzt es im Rücken. 
Es gibt dann zwei Gründe für die-
se Signale. Zum einen brauche ich 
wohl mehr Schlaf und zum 
anderen fehlt es meist 
an Bewegung. Gehe 
ich darauf ein, mer-
ke ich schnell, wie 
auch mein körperli-
cher Energietank sich 
wieder füllt. Es fühlt 
sich gut an, wenn ich 
wieder im Lot bin.

Im Blick auf geistliche 
Energie kenne ich Zeiten, wo ich 
mir wenig Zeit nehme, um mit Je-
sus Christus im Gebet zu sprechen. 
Dazu kommen dann meistens auch 
Zeiten, wo ich mir persönlich wenig 
Zeit nehme, um Abschnitte aus der 
Bibel zu lesen, um dadurch neu er-
mutigt, korrigiert und gestärkt zu 
werden. Ich versuche mich dann zu 
beruhigen, indem ich mir einrede, 
dass ich ja beruflich bedingt ge-
nug in der Bibel lesen muss. Aber 
dann kommen bei mir Signale hoch 
wie negative Gedanken. Manchmal 
merke ich, wie ich gereizt und un-
fair auf andere reagiere und sie 

mit Worten bombardiere, die mir 
anschließend leidtun. Da ist es 
wichtig, schnell gegenzusteuern. 

Wann kann ich mir Zeit nehmen, 
um zum Beispiel einen Psalm in der 
Bibel zu lesen? In diesen Gebeten 
entdecke ich mich oft in der einen 
oder anderen Aussage wieder. Hilf-
reich empfinde ich es für mich, 

mehrere Kapitel der Bibel 
am Stück zu lesen. 

Da kann es sein, 
dass mich anfangs 
wenig anspricht, 
aber dann werde 
ich fündig und lese 
mich rein. Das tut 
dann richtig gut …

Seit neustem 
lese ich das Buch He- 

sekiel in der Bibel. Ich wuss-
te gar nicht mehr, dass dieser Typ 
von Gott den Auftrag bekam, 390 
Tage auf der linken Seite zu liegen. 
Nach über einem Jahr durfte er 
sich drehen, um noch 60 Tage die 
rechte Seite zu testen. Da wurde 
ich für jene kürzlich erlebte Nacht 
dankbar, in der ich mich von der 
einen auf die andere Seite drehte, 
weil ich schlecht schlafen konnte. 
Klar, Hesekiel musste mit seinen 
extrem einseitigen Liegepositionen 
etwas ausdrücken, aber ich versu-
che dann das Ganze auch in meine 
Alltagswelt hineinzudenken.

Wir heizen im Wohnhaus mit Gas und Tank im 
Garten.  Wenn wir den Verbrauch ablesen sehen 
wir, wieviel Prozent sich noch im Tank befinden:  
Ist der Stand zu niedrig, wird wieder aufgefüllt. 
Ein effektives System. 

Ich habe seit einigen Monaten 
ein Notizbuch, das Energie tan-
ken helfen soll. Da schreibe ich  
Zitate nieder, die ich las oder hörte. 
Manchmal skizziere ich auch ein 
Erlebnis oder eine Begegnung, die 
mir eindrücklich war. Wenn ich dann 
beim „Energietanken“ bin und in 
diesem Buch blättere, staune ich, 
was ich alles erlebt habe und es 
ermutigt mich.

Da las ich zum Beispiel, dass der 
Mailänder Bischof Ambrosius (339-
397 n. Chr.) die Psalmen als Gymna-
sium (griechische Sportschule), als 
Ort des täglichen Fitnesstrainings 
bezeichnet hatte, wo man sich für 
das geistliche Leben in Form halten 
kann. So eine bildhafte Aussage 
hilft mir, neu das Training aufzu-
nehmen und aus diesem Psalmbuch 
Energie zu ziehen.

Ich bin darauf angewiesen, dass 
mein persönlicher Energietank im-
mer wieder gefüllt wird. 

 Womit laden Sie ihn auf?
Klaus Ehrenfeuchter

„Wenn ich dann beim 
�Energietanken� bin und 
in diesem Buch blättere, 
staune ich, was ich alles 

erlebt habe und es ermu-
tigt mich.“


